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Dtf Hfl
Hümmer 49 - X. Jahrgang tin Blatt für t)cimatlid]e Rrt unb Kunft

öebruckt unb oerlegt Don Jules Werber, Bucfjbrucfcerei, Pern
Bern, ben 4. Dezember 1920

QBctlbroeg im fßollntonb.
Von dgar Cbappuis.

,Hus Bimmelsfernen lächeln Sternenaugen
IPildleucbtend durdj die Wipfel Bober Bannen,
Die borcbend in des Waldes Schweigen fteben,
üls borten fie das Zauberlied der Sphären.

Der fcbmale, dunkle Pfad fiibrt in die Ciefe,
Tn duftumwobne, beil'ge Waldesftille,
Die leife atmend in des Bimmels Bläue
Der Hacbt ibr keufcbes, bebres Opfer bietet-

Da fteigt aus dunkeln, fernen Wolkenbildern
Des IPondes Scheibe, alle Pacht erbellend
Und fcbreitet leuchtend auf dem £uftgeu>ölbe,
Die wunderbare Waldesftille fegnend.

> ©in ÎBonbertag.
erzäblung oon Bermann Beffe.

©rftes Kapitel.
Stuf ber |>öbe eines liebten, nadj. Süben bin mit Sieb*

gärten bebedten Bügels tauchten, in fdjtaulen Sprüngen
laufenb wie mutwillige Sdjulïnaben, rafcBi feintereinanber

greet Sünglinge auf, in STeifeüeiDern unb jeher fein 2Ban=*

bergepädf am Stiemen über ber Schulter tragenb.
„fballob, idj! bin ber erfte!" rief Sanas fîindb ladjenb

unb triumphierenb als Sieger in bem fdjerghaften 2Bett*

lauf um ben foügelgrat unb ben erften Stnblid bes 23o*

benfees.

Sein jtfreunb, nadj- bem Sanas fidj rufenb umfehaute,

tear fdjon bidjt hinter ibmi unb trat nun, com Saufen ge=>

rötet unb tief aufatmenb, neben ibm bercor, com SInblict
ber cor ibm gurüctweichenben ungeheuren SBeite betroffen.

„Der 23obenfee!" fagte er leife gu ficfe felber, gliicîtidj
unb ungläubig ftdj beftätigenb, bafe er nun biefes berühmte
SBaffer, bacon er oon tiein auf ciel gehört hatte, wabr=

haftig cor Stugen unb nabeäu erreicht habe.

„Sowohl, ber 33obenfee!" fiel Sonas ein. „Diesmal
mar alfo. unfer Stennen nicht oergebens rote heut fdjon gweh
mal. Dafür gönnen wir uns jetgt aber aud) eine ©ierteh
ftunbe STaft unb fefeen uns bie Serrlicfeïeit in allem 23e=

hagen an."
Sie rcarfen ihre Stangen ab unb fehlen (ich am erhöhten

Strafeenranbe auf bas moofige ©emäuer. Sie beibe waren,

auf ber erften gröberen Steife ihres jungen Sehens begriffen,
coli ungebulbiger ©mpfänglidjfeit für bie Schönheit ber

2BeIt unb coli ah/nungsooller ©rwartung ihrer SBunber, gu

lauter Eingabe unb 33ewunberung im bergen bereit unb

bod) coli oon (Erobererluft unb Siegesgefüfel. Seit cier
Dagen tear ihnen nun Stunbe um Stunbe ein neues StiicE

SBelt aufgegangen, bacon fie gueor noch nichts ober nur
com Iförenfagen unb aus ungeliebter Schulweisheit ge=

teufet hatten; fie waren burch Daler unb über glüffe ge=

temmen, beren Stamen fie feit Sahren wohl gelaunt, ohne

fidj bei ihrem fremben itlange etwas gebucht gu haben,
unb hatten Dag für Dag fidj: begierig barauf gefreut, mm
balb bie ©renge unb ben berühmten grofeen See gu er«

reichen unb in neue, frembe fiänber gu ïomrnen. Denn ihre
SIbficht war, auf bem SBege über einige Stlpenftrafeen 3ta=
Tien gu erreichen, wohin ihre Sehnfudjt längft bas Darabies
cerlegt unb fiel) mit innigem Sugenbheimweh oerfangen
hatte.

Sociel fie inbeffen auf ihren bisherigen SBegen bacon
gerebet hatten unb fo begehrlich fie ihr Stalien unb £>eint'=

wehlanb in ber Seele hegten, auf biefer freien iöügelböbe
cergafeen fie es bod) für eine SBeile cöllig unb cerloren
fidj im Daumel erften ©riebens in bie ©röfee unb cermir=
renbe STtannigfaltigleit ber STusfidjt, bie gu ihren Srifeen

unb weithin nach brei foimmelsgegenben fichi farbig prangertb

ltt't u II
Nummer 49 - X. Zahrgang (in ölatt für heimatliche strt und i^unst

gedruckt und verlegt von suies Werder. Luchdruckerei, Lern
Rern, den 4. veiemdèr!92O

Waldweg im Vollmond.
Von Lügar Ohappuis.

.stus dimmelssernen lächeln Ztemennugen
Milcileuchtenci clurch cile Wpsel hoher Lärmen,
Vie horchenci in à VValcles Schwelgen stehen,

/lls hörten sie clas lauverliecl äer Sphären.

Ver schmale, üunkie psacl führt in à Liese,

ln äustumwobne, heil'ge Walclesstille,
Vie leise atmenü in cles Himmels kiäue
ver Nacht ihr keusches, hehres Opfer bietet-

va steigt aus clunkeln, fernen >Volkenbilüern
ves INonäes Scheibe, alle Nacht erhellencl
llnü fchreitet leuchtenci auf ciem Luftgewölbe,
vie wunctervare >ValciesstiIle segnenci.

- Ein Wandertag.
Lrsählung von Hermann Hesse.

Erstes Kapitel.
Auf der Höhe eines lichten, nach Süden hin mit Reb-

gärten bedeckten Hügels tauchten, in schlanken Sprüngen
laufend wie mutwillige Schulknaben, rasch hintereinander
zwei Jünglinge auf, in Reisekleivern und jeder sein Wan?
dergepäck am Riemen über der Schulter tragend.

„Halloh, ich bin der erste!" rief Jonas Finckh lachend
und triumphierend als Sieger in dem scherzhasten Wett-
lauf um den Hügelgrat und den ersten Anblick des Bo?
densees.

Sein Freund, nach dem Jonas sich rufend umschaute,

war schon dicht hinter ihm und trat nun, vom Laufen ge->

rötet und tief aufatmend, neben ihm hervor, vom Anblick
der vor ihm zurückweichenden ungeheuren Weite betroffen.

„Der Bodensee!" sagte er leise zu sich selber, glücklich

und ungläubig sich bestätigend, das; er nun dieses berühmte
Wasser, davon er von klein auf viel gehört hatte, wahr-
haftig vor Augen und nahezu erreicht habe.

„Jawohl, der Bodensee!" siel Jonas ein. „Diesmal
war also unser Rennen nicht vergebens wie heut schon zwei-
mal. Dafür gönnen wir uns jetzt aber auch eine Viertel-
stunde Rast und sehen uns die Herrlichkeit in allem Be-
Hagen an."

Sie warfen ihre Ranzen ab und setzten sich am erhöhten
Straßenrande auf das moosige Gemäuer. Sie beide waren.

auf der ersten größeren Reise ihres jungen Lebens begriffen,
voll ungeduldiger Empfänglichkeit für die Schönheit der

Welt und voll ahnungsvoller Erwartung ihrer Wunder, zu

lauter Hingabe und Bewunderung im Herzen bereit und

doch voll von Erobererlust und Siegesgefühl. Seit vier
Tagen war ihnen nun Stunde um Stunde ein neues Stück

Welt ausgegangen, davon sie zuvor noch nichts oder nur
vom Hörensagen und aus ungeliebter Schulweisheit ge-

wußt hatten,- sie waren durch Täler und über Flüsse ge?

kommen, deren Namen sie seit Jahren wohl gekannt, ohne
sich bei ihrem fremden Klänge etwas gedacht zu haben,
und hatten Tag für Tag sich begierig darauf gefreut, nun
bald die Grenze und den berühmten großen See zu er-
reichen und in neue, fremde Länder zu kommen. Denn ihre
Absicht war, auf dem Wege über einige Alpenstraßen Jta-
lien zu erreichen, wohin ihre Sehnsucht längst das Paradies
verlegt und sich mit innigem Jugendheimweh verfangen
hatte.

Soviel sie indessen aus ihren bisherigen Wegen davon
geredet hatten und so begehrlich sie ihr Italien und Heim!-

wehland in der Seele hegten, auf dieser freien Hügelhöhe
vergaßen sie es doch für eine Weile völlig und verloren
sich im Taumel ersten Erlebens in die Größe und verwirr
rende Mannigfaltigkeit der Aussicht, die zu ihren Füßen
und weithin nach drei Himmelsgegenden sich farbig prangend
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